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Kurzbesprechungen

Titelbild

Ausgezeichnet mit der
Goldenen Palrrie. dem
Preis der Ökumenischen
Jury und dem FIPRESCIMS
Preis wurde am 40. FiIm-
festival von Cannes der
Film «Pokajanije» des
Georgiers Tengis
Abuladse. Es ist eine
ebenso groteske wie heftige

Abrechnung mit
jedem Totalitarismes und
dem Stalinismus im
besonderen.

Vorschau Nummer 12

j Neuer deutscher Film:
: T I. Kino der Gef ü h le u nd -

Be/iehungskrisen

Neue Filme:
Gothic
Briefe eines Toten
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ZMl.
Liebe Leserin
Lieber Leser

«Die linke untere Ecke auf dem Fernsehschirm:

Das ist der Platz der Filme in Cannes.» Diese

bissige Bemerkung des Filmkritikers Martin Schaub im

«Tages-Anzeiger» ist auf die briefmarkengrosse

Einspielung von Filmsequenzen anlässlich der durch

«Antenne 2» direkt übertragenen Preisverleihung

am Ende des Festivals gemünzt. Sie darf, wie

Schaubs Zeilen zu entnehmen ist, durchaus in

einem übertragenen Sinne verstanden werden. Das

Filmfestival von Cannes ist zu einem Medienereignis

geworden, von dem man sich nach und nach zu

fragen beginnt, welche Rolle die Filme überhaupt

noch spielen. Der Rezensent von «Le Matin»,
Michel Perez, hat es in einem aufschlussreichen

Filmessay von Bertrand Theubet, das im Rahmen von

«Spécial Cinéma» im Westschweizer Fernsehen

ausgestrahlt wurde, trefflich umschrieben: Die

Filme meinte er, würden, falls sich die Dinge so

weiterentwickelten, bald überflüssig. Die Croisette,

die Hotelterrassen und die Treppe zum Festivalgebäude

genügten den Bedürfnissen der TV-Berichterstattung

vollauf.

Der erwähnte Essay der Télévision Suisse

Romande (TSR) war mit Abstand das Intelligenteste,

was über die Bildschirme vom Festival in Cannes

zu empfangen war: wahrscheinlich deshalb, weil

sich Theubet in der Tat nicht um die Filme

kümmerte, sondern das Spektakel der Medien - vor
allem der Konkurrenzkampf unter den französischen

Fernsehanstalten - zum zentralen Thema seines

Berichtes machte. Dass nicht die Auseinandersetzung

mit dem Medium Film für die meisten Fern-

seh-Berichterstatter im Mittelpunkt stand, sondern

das Einfangen einer äusserlichen Schein- und

Glitzerwelt, wurde im gefällig gestalteten Bericht der

TSR klar und deutlich herausgearbeitet.

Es hätte indessen zur Entlarvung des Fernsehens

als ein oberflächliches, mit billigen optischen Reizen

operierendes Medium diesen gescheiten Film

von Theubet gar nicht gebraucht: Mit ihren ewig

sich wiederholenden Schwenks über den Strand

und die Croisette, den abgegriffenen Bildern von

jener Fotografenhorde, die sich gierig auf jedes

Ausziehmädchen stürzt, den unvermeidbaren Travelings

den Werbeflächen und den aufgereihten Flaggen

der teilnehmenden Nationen entlang sowie den

im Gedränge verwackelten Shoots auf ein paar

aufgetakelte Stars haben sich die Fernsehanstalten

selber längst als Statthalter einer Schall-und-

Rauch-Welt demaskiert.

Dem Zuschauer, der sich wirklich für den Film

interessiert - d. h. für seine Inhalte und Visionen,

seine Sprache und seine Beziehung zum sozialen

und politischen Umfeld -, bleibt wenig mehr als

ein paar zufällige Film-Ausschnitte und ein paar
unverbindliche Worte. Die Bilder der Filme bleiben

auf allen Sendern die gleichen, denn der Einfachheit

halber werden sie durch das Festival gleich

selber ausgewählt. Die Sätze über die Filme ähneln

sich auch. Es wird mehr kolportiert als kommentiert,

und eine eigene, originelle Meinung hat kaum

einer, der da als Experte hinfährt. In diesem öden

Eintopf hat das Fernsehen DRS einmal mehr tüchtig

mitgerührt und die fade Brühe seinen Zuschauern

lieblos serviert.

Wer wirklich etwas über die Filme und Cannes

erfahren wollte, war gezwungen, Radio zu hören:

zum Beispiel die «Passage 2» auf DRS 2 (Freitag,

22. Mai). Das tönt nicht nur, sondern es ist auch

paradox. Aber es spricht Bände dafür, wie das

Fernsehen mit dem Medium, von dem es in erster

Linie lebt, umgeht. Für die Berichterstattung im

nächsten Jahr sollte es sich entweder etwas einfallen

oder dann Cannes lieber ausfallen lassen.

Mit freundlichen Grüssen

Cc/d


	...

